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Ronheider Stuben
Alpenkoch geht zurück
in die Heimat

Seite 22

Guten
Morgen

Mullefluppet hat im weltweiten
Netz einen interessanten Beitrag
einer Frau gelesen, die sich über
einen Ausspruch auslässt, der für
sie absolut fremd, für mit Pauwas-
ser Getaufte aber absolute Hoch-
sprache ist: „Ich hab kalt!“ Für Au-
ßenstehende und Zugereiste mag
das ja absolut falsch klingen, aber
Fluppi ist sicher: Es gibt keinen
Begriff, der die Unvereinbarkeit
von Wohbefinden und Außentem-
peratur besser auszudrücken ver-
mag. „Schabkalt“, antwortet Mul-
lefluppet derzeit jedem, der wissen
möchte, wie er sich fühlt. Wann ist
eigentlich Sommer?

mullefluppet@zeitungsverlag-aachen.de

Mullefluppet

Das Josefshaus setzt auf eine klare Kante
VON ANNIKA KASTIES

AACHEN Die Tür stand wieder offen
– zumindest für einen kurzen Mo-
ment und für einen begrenzten Per-
sonenkreis. Nach den Turbulenzen
im Zusammenhang mit Drogenfun-
den und Drohungen in der Offenen
Tür (OT) Josefshaus haben die Ver-
antwortlichen zum Dialog geladen:
mit dem Team, mit dem Träger und
vor allem mit den Kindern und Ju-
gendlichen selbst. Auch wenn im-
mer noch nicht klar ist, wie genau es
mit dem Jugendzentrum im Aache-
ner Osten weitergehen wird, so sind
doch zwei Dinge sicher. Erstens: Das
Josefshaus soll auch in Zukunft für
Kinder und Jugendliche des Stadt-
viertels offen sein. Und zweitens:
Das Team setzt auf eine klare Kante.

Seit vierWochengeschlossen

Grenzüberschreitungen, wie es sie
in der Vergangenheit gegeben hat,
sollen nicht mehr vorkommen. Dass
es in dem „Ort des kulturellen Le-
bens“, wie es auf der Internetseite
der OT heißt, in der letzten Zeit an
greifbar formulierten Spielregeln
gemangelt habe, verdeutlichte am
Donnerstagabend Udo Breuer, Re-
ferent für Kirchliche Jugendarbeit
im Bistum Aachen. Und präzisierte
sogleich gegenüber den rund zwei
Dutzend Kindern und Jugendlichen,
die dem Aufruf zum Dialog gefolgt
waren, warum die OT seit rund vier
Wochen geschlossen ist. Frei nach
dem Motto „Fakten statt Gerüchte-
küche“ bestätigte er, was unsere Zei-
tung bereits berichtet hat: So hat es
am Kirberichshofer Weg nicht nur
mehrere Drogenfunde gegeben – es
handelte sich um geringe Mengen
Marihuana. Der Leiter der Begeg-
nungsstätte sowie Teile des Teams
wurden zudem bedroht, und zwar
„auf sehr, sehr massive Weise“, wie
Regionalvikar Frank Hendriks be-

tonte. Auch zu körperlicher Gewalt
gegenüber Mitarbeitern sei es ge-
kommen.Weshalb man letztlich die
Reißleine zog.

Nach einer intensiven Ausspra-
che mit Mitgliedern des Leitungs-
teams, der Pfarre und des Bistums
sowieVertretern des städtischen Ju-

gendamtes sollten deshalb jetzt die
Kinder und Jugendlichen selbst zu
Wort kommen. „Partizipation ist
der Schlüssel“, sagt Hendriks. Und
so wurde am Donnerstagabend lang
und intensiv gesprochen – in einem
geschützten Raum nach Altersgrup-
pen getrennt und unter Ausschluss
der Öffentlichkeit. Dabei sollen vor
allem die Jüngeren beklagt haben,
dass es wiederholt zu Beleidigun-
gen durch andere
Besucher gekom-
men sei, berich-
tete Regionalvi-
kar Hendriks am
Freitag. Zudem sei
der Wunsch nach
mehr gruppen-
spezifischen An-
geboten und einer
deutlicheren zeitlichen und räum-
lichen Abgrenzung des Kinderbe-
reichs von der Jugend geäußert wor-
den.

Als durchaus kontrovers, be-
schrieb Udo Breuer am Folgetag
das Gespräch mit den Jugendlichen.
„Wir haben eine klare Position bezo-
gen.“ Ein Teil der Jugendlichen habe

damit nichts anfangen können.„Die
sind dann gegangen.“ Ob sie wie-
derkommen, ist unklar. Sicher ist
jedoch für Breuer und das gesam-
te Team, dass nur noch diejenigen
im Josefshaus willkommen sind, die
sich an die Spielregeln halten. Dazu
gehöre ganz klar: keine Drogen und
keine Gewalt. „Wenn jemand die
Spielregeln des Hauses nicht aner-
kennt, wird das in Zukunft deutli-

che Konsequen-
zen haben.“ Alles
in allem spricht
Breuer von ei-
nem „erfolgrei-
chen“ Abend.

Wie genau dar-
über hinaus das
pädagogische
Konzept in der

OT Josefshaus aussehen wird, dar-
über wollen sich die Beteiligten in
der kommenden Woche verständi-
gen. Neben einem externen päd-
agogischen Coach ist auch der Lei-
ter der Offenen Tür, der die Leitung
des Zentrums nach dem überra-
schenden Tod von Richard Okon
vor einem Jahr im Mai übernommen

hatte, an dem Prozess beteiligt, sagt
Hendriks. Mitte Januar soll das Jo-
sefshaus dann schrittweise wieder
geöffnet werden. Nicht nur das Lei-
tungsteam hofft, dass dann nach ei-
nem turbulenten Jahr wieder Ruhe
am Kirberichshofer Weg einkehrt.
Und die Türen wieder langfristig
offen bleiben.

Nach Drogenfunden und Drohungen gegen Mitarbeiter hat die Offene Tür zum Dialog geladen

Nicht nur für Regionalvikar Frank
Hendriks war es wichtig, dass die Kin-
der und Jugendlichen beteiligt wer-
den. FOTO: RALF ROEGER

„Wenn jemanddie Spiel-
regeln desHauses nicht
anerkennt,wird das in
Zukunft deutlicheKon-
sequenzenhaben.“

UdoBreuer, Referent fürKirchliche
Jugendarbeit imBistumAachen

Erst hieß es, dass die OT Josefshaus nur bis Ende November geschlossen bleibt. Nunwerden die Türenwohl erst Mitte Januar wieder für die Kinder und Jugendli-
chen im Aachener Osten geöffnet. FOTO: HARALD KRÖMER

Hoffen, dass bald wieder Ruhe amKirberichshoferWeg einkehrt: DasMitarbei-
terteam sowie Vertreter von Pfarre und Bistum. FOTO: RALF ROEGER

Aachener Zeitung

Lokalredaktion
0241 5101-311

Mo.-Fr. 9 -18 Uhr

az-lokales-aachen@
zeitungsverlag-aachen.de

Dresdener Straße 3, 52068 Aachen

Kundenservice
0241 5101-701

Mo.-Fr. 6.30-18 Uhr, Sa. 6.30-14 Uhr

kundenservice@zeitungsverlag-aachen.de

Vor Ort:
Verlagsgebäude (mit Ticketverkauf),
Dresdener Straße 3, 52068 Aachen
Mo.-Do. 8-18 Uhr, Fr. 8-17 Uhr,
Sa. 9-14 Uhr

KundenserviceMedienhaus im
Elisenbrunnen (mit Ticketverkauf),
Friedrich-Wilhelm-Platz 2,
52062 Aachen
Mo.-Fr. 10-18 Uhr, Sa. 10-14 Uhr
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